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Staatsprobleme in der Parteigaſſe. 


Die Suche nach dem Neitungsanler 


Eine Wirtſchaftstonferenz des Negierungs blocks. 


eigenen Kräften durch Anpaſſung an die veränderten wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen und durch eine Beſſerung der 


Geſtern begann in Warſchau in der Dolina Szwaj⸗ 
carſka eine vom Regierungsblock einberufene Wirtſchafts⸗ 
tagung der maßgebenden Wirtſchaftskreiſe des Sanierungs⸗ 
lagers. Dieſer Tagung, auf welcher das Wirtſchaftspeo⸗ 
gramm Polens für die nächſte Zeit feſtgelegt werden ſoll, 
wird von Regierungskreiſen große Bedeutung beigemeſſen, 
was nicht zuletzt dadurch unterſtrichen wurde, daß neben 
zahlreichen Regierungsmitgliedern auch der Staats⸗ 
präſident dem geſtrigen erſten Tage der Tagung bei- 
wohnte. 

Die Tagung wurde vom Vorſitzenden des Regierungs⸗ 
blocks Abg. Slawek eröffnet, der erklärte, das Ziel der 
Tagung ſei, im Volke die Energie zu wecken, damit es 
ſich aus der Stimmung der Entſagung und des Händerin⸗ 
gens befreie und darüber nachzudenken beginne, auf welche 
Weiſe es ſeine Arbeit den neuen Bedingungen anpaſſen und 
jedem Arbeitsmöglichkeit geben könne. 

Miniſterpräſident Jendrzejewicz, der als nächſter 
Redner das Wort ergriff, wies darauf hin, daß die Re⸗ 
gierung dem Ergebnis dieſer Tagung größte Bedeutung 
beimeſſe und wünſchte der Tagung guten Erfolg. 

Das Hauptreferat über die wirtſchaftlichen Richtlinien 
hielt der Vizeminiſter Lechnicki. Redner führte eine 
Reihe konkreter Möglichkeiten einer Beſſerung des Wirr⸗ 
ſchaftslebens auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, der In⸗ 
duſtrie, des Handwerks und des Handels an. Es gebe in 
Polen noch viele Aufgaben zu erfüllen, doch müſſe man ver⸗ 
ſtehen, ſich den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, man 
müſſe klar denken und genau rechnen. Als grundſätzlichſte 
Vorbedingung einer Belebung der Induſtrie nannte der 
Vizeminiſter die Abſchaffung hier noch beſtehender krank⸗ 
hafter Vergrößerungen und Ueberſchwenglichkeiten, wobei 
er eine Reihe von Fällen dieſer Art anführte. Im Ver⸗ 
laufe ſeiner Ausführungen unterbreitete Vizeminiſter Lech⸗ 
nicki folgende Leitgedanken: 1) Eine Beſſerung nach einer 
ſo tiefgehenden wirtſchaftlichen Erſchütterung könne nur 
langſam kommen. Es könnten auch noch ſchwere Zeiten 
folgen, aber Polen hat alle Chancen einer raſchen Rück⸗ 
kehr zum wirtſchaftlichen Gleichgewicht und zur Entwick⸗ 
lung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte. 2) Vorübergehende 
oder künſtliche Mittel dürfen zur Belebung der Wirtſchaft 
nicht angewandt werden. Dieſes Ziel müſſe vielmehr mit 
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Weltlage erreicht werden. 3) Bei jeder in Erſcheinung 
tretenden wirtſchaftlichen Initiative müſſen die Kalkula⸗ 
tionsgrundlagen mit aller Rückſichtsloſigleit und Genauig⸗ 
keit geprüft werden. 4) Die auf dem Gebiete des Kredit⸗ 
lebens und in der Verwaltung von Induſtrieunternehmen 
noch verbliebenen Ueberſchwenglichkeiten und Dispropor⸗ 
tionen müſſen beſeitigt werden. 

Als grundſätzliche Vorbedingung für eine Beſſerung 
unſeres Wirtſchaftslebens bezeichnete der Vizeminiſter die 
Notwendigleit, die Wirtſchaftspolitik genau im Rahmen 
der polniſchen Wirklichkeit zu betreiben. 

Weitere Redner des geſtrigen Tages waren der ehem. 
Finanzminiſter Matuszewſki, der ein Referat über 
das Thema „Die Wirſchaft Polens und die Weltlage“ 
hielt, und dex Vizepräſes der Landeswirtſchaftsbank, der 
über finanz⸗wirtſchaftliche Fragen des Landes ſprach. Dieſe 
drei Referate füllten den geſtrigen erſten Tag der Ta⸗ 
gung aus 

Heute werden die Beratungen in fünf Kommiſſionen 
fortgeführt. 

* * * 

Dieſe Tagung der Sanacjawirtſchaftler bleibt, trotz 
der großen Aufmachung, die ihr von Regierungskreiſen 
gegeben worden iſt, doch nur die Angelegenheit einer, in 
dieſem Falle zwar der regierenden Parteigruppe. Wäh⸗ 
rend die zur Behandlung ſo lebenswichtiger Fragen für 
Volk und Staat berufene Körperſchaft, der Sejm und Se⸗ 
nat, degradiert und beiſeite geſchoben wird, ſucht man hler, 
ſozuſagen unter ſich, den wirtſchaftlichen Rettungsanker 
Polens. Es ſcheint, daß die Sanacja die von Vizeminiſter 
Lechnicki aufgeſtellte Theſe, Polen müſſe die Beſſerung ſei⸗ 
ner Wirtſchaft ausschließlich mit innerſtaatlichen Mitteln 
anſtreben, noch injofern ausgedehnt hat, als fie nur in ſich 
ſelbſt den einzigen innerpolitiſchen Faktor ſieht und glaubt, 
die ſo ungeheuer zerrüttete Wirtſchaft Polens im eigenen 
parteipolitiſchen Rahmen aufbeſſern zu können. Daß dies 
aber ohne Mithilfe des geſamten Volles nicht möglich iſt, 
wird gewiß die nächſte Zukunft lehren. 


15,6 Mill. Budgeideſizit im April 


Erniter Rüdgang des Konſums und Exports. 


Bekanntlich ſchloß das Budgetjahr 1932-33 mit einem 
Fehlbetrag von etwa 350 Millionen Zloty ab. Trotzdem 
der neue Haushaltsplan ſich dieſen Verhältniſſen anpaßt, 
beträgt dennoch das Defizit im eriten Monat des Budger⸗ 
jahres 1933-34, d. h. im Monat April, 15,6 Millionen Zl. 
Die Staatseinnahmen verringerten ſich im April 
gegenüber dem Monat März um 3,2 Millionen Zl. und 
betrugen 159,8 Millionen, während die Staatsaus⸗ 
gaben ſich um 29,1 Millionen Zl. verringerten. 
Bemerkenswert iſt gleichfalls der Rückgang des Kon⸗ 
ſums und teilweiſe auch des Exports: Im April der lau⸗ 
jenden Kampagne wurden nach dem Inlandsmarkt 23 009 
Tonnen Zucker gegen 23 422 Tonnen im April 1932 
verſandt. Verglichen mit der gleichen Vorjahresperiode iſt 
alſo der Inlandskonſum um 1,8 Prozent zurückgegangen, 
aber dieſer relativ geringfügige Rückgang erklärt ſich vor⸗ 
wiegend daraus, daß in dieſem Jahr in den April die 
Oſterfeiertage fielen. Seit Kampagnebeginn, d. i. in der 
Zeit zwiſchen dem 1. September 1932 bis 1. Mai 1933 
wurden im Inland insgeſamt 177981 T. Zucker konſu⸗ 
miert gegenüber 196 026 T. in der gleichen Vorjahres⸗ 
kampagne. Der Inlandsverbrauch war alſo um 9,2 Pro⸗ 
dent kleiner als im Vorjahr. 

Aus den ſtatiſtiſchen Angaben über die Schlachtung 


W 


von Rindvieh im Jahre 1932 geht hervor, daß ein 
Rückgang der Schlachtungen gegenüber dem Jahre 1931 
eintrat: Im ganzen Jahre 1932 wurden 3 787 900 Stück 
Vieh geſchlachtet, darunter 2 231 000 Stück Kälber. 
4 645 000 Stück Borſtenvieh, 541 800 Schafe und Ziegen 
und 7800 Stück Pferde. Gegenüber dem Vorjahre ergeben 
ſich Verſchiebungen: die Zahl der Hornviehſchlachtungen iſt 
um eine Kleinigkeit, nämlich um 0,2 Prozent geſtiegen, 
während die Zahl der Schlachtungen bei Kälbern um 9,5 
Prozent zurückgegangen iſt. Bei Borſtenvieh ergibt 
fi ein Rückgang um 7,2 Prozent und bei Schafen und 
Ziegen um 12,8 Prozent. Und obwohl die Statiſtik die 
Ziffern für den Fleiſchverbrauch nicht anführt, wird man 
wohl aus dem Rückgang der Schlachtungen auf ein Sinken 
des Fleiſchkonſums ſchließen dürfen. 

Die polniſche Kohlenausfuhr, die in früheren 
Monaten rund eine Million Tonnen erreichte, betrug im 
April nur 583 000 T. gegen 684 000 T. im Vormonat 
und 841 000 T. im April 1932. Nach den mitteleuro⸗ 
päiſchen Märkten gingen nur 56000 T. Der Anteil des 
lohnenden mitteleuropäiſchen Exportes am Geſamtexport 
beträgt jetzt nur 9,61 Prozent, während der Anteil der 
unrentablen ſkandinaviſchen Märkte auf 50,6 Prozent ge⸗ 
ſtiegen if 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Brandmartung des Hitlerfaſchismus. 
Eine Kundgebung in Warſchau. 
Geſtern fand in Warſchau eine von der ſozialiſtiſchen 


Bildungsorganiſation „TUR“, der Liga für Menſchen⸗ 
rechte ſowie der Demokratiſchen Bildungsorganiſation ein⸗ 
berufene Kundgebung gegen den Faſchismus ſtatt. In das 
Präſidium wurden u. a. die Abg. Malinowſki (früher 
Wyzwolenie, jetzt Volkspartei) und Czapinſki (PPS) 
berufen. Abg. Czapinſki, der die Gewalttaten der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen SA. und SS. in Deutſchland beſprach, 
wandte ſich auch mit aller Schärfe gegen die in Polen im 
Hitlergeiſte tätige Endecja. Neben Czapinſki und anderen 
ſprach auch noch der ehemalige Miniſter Thugutt. Die 
zur Annahme gelangte Entſchließung hat folgenden 
Wortlaut: a 

„Die Verſammelten proteſtieren gegen die Mord⸗ und 
Gewalttaten ſowie gegen die Verfolgungen, welchen die 
Sozialiſten (darunter auch die polniſchen), Kommuniſten, 
Radikalen, Pazifiſten und überhaupt alle Menſchen eigener 
Ueberzeugung durch die Faſchiſten Deutſchlands ausgeſetzt 


ſind, wie auch gegen die gegen die Juden und andere na⸗ 


tionale Minderheiten angezettelten Hetzen. Sie brand⸗ 
marken die barbariſche Verbrennung der Bücher radikaler 
Schriftſteller, die Ausweiſung unabhängiger Profeſſoren 
und ähnliche Erſcheinungen des Kampfes mit den Errun⸗ 
genſchaften der Kultur. Die Verſammelten ſtellen feſt, daß 


jede faſchiſtiſche Aktion kulturſeindlich iſt, was in Deutſch⸗ 


land ſeinen kraſſeſten Ausdruck gefunden hat. Die Ver⸗ 
ſammelten ſtellen mit Bedauern ſeſt, daß ſich in Polen 
politiſche Gruppen (u. a. das Lodzer Großinduſtriellen⸗ 
organ „Prawda“) fanden, die ſich mit der Aktion der 
Hitlerleute ſolidariſteren und die Rückkehr des Mittel: 
alters propagieren, indem ſie eine erbitterte antiſemitiſche 
Agitation betreiben. Die Verſammelten wenden ſich an 
die ganze Kulturwelt mit der Aufforderung, in Verteidi⸗ 
gung der Kultur und der Demokratie den Hitlerfaſchismus 
mit einem moraliſchen Kordon der Verachtung und des 
Boykotts zu umgeben, welcher die elementarſten Grund⸗ 
ſätze des kulturellen Zuſammenlebens der Menſchen nie⸗ 
dergetreten hat.“ 


Pryſtors Nüdtehe ins Privatleben. 


Der vor kurzem zurückgetretene ehemalige Miniſten 
präſident Oberſt Pryſtor hat nunmehr ſeine Erholungs⸗ 
reiſe angetreten und ſich von Warſchau zunächſt auf ſein 
Gut im Wilnagebiet begeben. Obwohl Oberſt Pryſtor 
wieder Privatmann geworden iſt, hatten ſich zu ſeiner Ver⸗ 
abſchiedung am Hauptbahnhof die Marſchälle von Sejm 
und Senat, ſämtliche Miniſter, zahlreiche Abgeordnete des 
Parlaments und die Generalität eingefunden. 

Auch in Wilna iſt Pryſtor feierlich empfangen wor⸗ 
den. In Pikiliszki, dem Gute des Marſchall Pilſudſki. 
werden Vorbereitungen für den Ferienaufenthalt von Pil⸗ 
ſudſki, bei dem auch Pryſtor vorübergehend zu Gaſt ſein 
wird, getroffen. 


Auch Oeſterreich beſtellt Militärattaches. 


Wien, 18. Mai. Wie die politiſche Korreſpondenz 
meldet, beabſichtigt die öſterreichiſche Bundesregierung in 
nächſter Zeit bei einzelnen öſterreichiſchen Geſandtſchaften 
Militärattaches zu beſtellen, und zwar für Deutſchland 
(zugleich auch für die Schweiz) in Berlin, für Frankreich 
bürgen auch für Großbritannien) in Paris, für Italien 
in Rom, für die Tſchechoſlowakei (zugleich auch für Sugo: 
llawien und Polen) in Prag und für Ungarn (zugleich auch 
für Rumänien) in Budapeſt. Der erforderlichen Agree⸗ 
ments ſeien für die für dieſe Poſten vorgeſehenen Offiziere 
eingeholt worden. 


Die Sokols keine militäriſche Organiſation? 


Genf, 18. Mai. Der Effektivausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hat heute in ſeinem techniſchen Komitee 
die Einzelunterſuchung über die vormilitäriſche Ausbil⸗ 
dung fortgeſetzt. Es wurde u. a. die Frage der Sokols in 
der Tſchechoſlowakei beraten. Ein Antrag, der dieſe For⸗ 
mationen gleichzeitig bei der Effektivſtärke der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Armee in Anrechnung bringen wollte, iſt vom 
Ausſchuß faſt einſtimmig abgelehnt worden. Der deutſche 
Delegierte hat ſich der Stimme enthalten. 
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. 187 Bodger Vonzzeuung — Fteſtag, den 12. Mai 1938. 
Das Echo der Rede Hitlers. 


England begrüßt das Einlenken Deulſchlands. 


Aenderung der Lage in Genf wird erwartet. 


London, 18. Mai. Die Rede Hitlers iſt am 
Donnerstag von den engliſchen amtlichen Stellen eingehend 
unterſucht und erwogen worden. Mit Befriedigung wird 
feſtgeſtellt, daß ſie durchaus verſöhnlich gehalten iſt. Es 
wird bedauert, daß eine ähnliche Erklärung nicht ſchon 
früher abgegeben worden iſt, weil hierdurch die Anſamm⸗ 
lung von Mißtrauen über die politiſchen Ziele Deutſch⸗ 
lands hätte verhindert werden können. Wenn die deutſche 
Regierung ihre Politik ehrlich auf der Grundlage der Er⸗ 
klärungen Hitlers verfolge, ſo beſteht die Hoffnung, daß 
in abſehbarer Zeit das Mißtrauen verſchwinden werde. 


Wie tief ſich das Mißtrauen ſelbſt des führenden England 


ſeſtgefreſſen habe, gehe daraus hervor, daß zum mindeſten 
drei engliſche Kabinettsminiſter durch den friedfertigen Ton 
des Reichskanzlers völlig überraſcht waren, da ſie bis zu⸗ 
letzt nicht an die Möglichteit glauben wollten, obwohl in 
Regierungskreiſen ſchon Andeutungen über das voraus⸗ 
ſichtliche Einlenken Deutſchlands gemacht wor⸗ 
den waren. 

Man erwartet jetzt in engliſchen Regierungskreiſen, 
daß der deutſche Vertreter in Genf mit praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen über die Reichswehr herauskommen werde, wobei 
engliſcherſeits zugegeben wird, daß ſich der Umbau nicht 
ſofort vollziehen kann, ſondern daß hierzu eine gewiſſe 
Zeitſpanne notwendig iſt. Sollten ſich die engliſchen Hoff⸗ 
nungen beſtätigen, ſo hält man es in London nicht für 
ausgeſchloſſen, daß ſich hierdurch die Lage in Genf weſent⸗ 
lich ändern und Deutſchland aus ſeiner iſolierten Stellung 
herauskommen wird. 

Angeſichts der Entſpannung der Lage, die durch die 
Hitlerrede unzweifelhaft eingetreten iſt, beſteht in engli⸗ 
ſchen diplomatiſchen Kreiſen keine Neigung, auf irgend⸗ 
welche franzöſiſche Inveſtigationsabſichten über den deut⸗ 
ſchen Rüſtungsſtand einzugehen, obwohl z. B. im Kriegs⸗ 
miniſterium Stimmung für eine Inveſtigation vorhan⸗ 
den war. 


Die Weltpreſſe zur Hitlerrede. 
Alle erwarten jetzt Taten, die den Worten entſprechen. 


Warſchau, 18. Mai. Der im Regierungslager 
ſtehende „KFurjer Poranny“ meint, daß die geſtrige 
Rede Hilers in ihrem poſitiven Teil eine Reihe von Er⸗ 
klärungen gebracht habe, denen man nur wünſchen könne, 
daß ſie auch durch Taten-beſtätigt würden. In der Rede 
Hitlers ſei keine Spur von unverantwortlichem Geſchwätz. 


London, 18. Mat. Die große Londoner Morgen⸗ 


preſſe erkennt die Bedeutung der deutſchen Regierungs⸗ 
erklärung für die Erhaltung des Friedens in Europa an 
und beurteilt die Abſichten der Abrüſtungsverhandlungen 
in Genf wieder etwas optimiſtiſcher. Die Blätter rufen 
jedoch nach praktiſchen Beweiſen für die Ankündigungen 
Hitlers. Das werde ſich im weiteren Verlauf der Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen herausſtellen. 

Die „Times“ hebt hervor, daß man zum erſten 
Male eine Vorſtellung von Hitler in ſeiner Eigenſchaft als 
Staatsmann erhalten habe. Die Billigung der Regierungs⸗ 
erklärung durch alle Parteien ſei nicht etwa der Ausdruck 
einer Unterwerfung unter das Hitlerregime geweſen, viel⸗ 
mehr habe Hitler tatſächlich im Namen von Deutſchland 
geſprochen. Der Anſpruch Hitlers nach Gleichberechtigung 
ſei unwiderleglich. Man könne natürlich nicht erwarten, 
daß die Nachbarländer Deutſchland gegenüber ihre Rü⸗ 
ſtungsüberlegenheit ſofort aufgäben, und Hitler habe das 
auch anerkannt. Der Prozeß der Gleichmachung müſſe 
ſchrittweiſe vor ſich gehen. Die „Times“ fährt dann fort, 
daß die deutſche Regierung zumindeſtens bereit zu ſein 
ſcheine, in einer vernünftigeren Art als bisher über die 
Abſchaffung der langdienenden Reichswehr zu verhandeln. 
Da die Genfer Konferenz wegen dieſes Punktes in Schwie⸗ 
rigkeiten geraten ſei, beſtehe jetzt Hoffnung auf eine erfolg⸗ 
reiche Wiederaufnahme der Verhandlungen. 

Die „Morning⸗Poſt“ meint, daß die gemein⸗ 
ſame Front England⸗Amerika einen wohltuenden Einfluß 
ausgeübt habe. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſagt, daß die 
Erklärung Hitlers eine geeignete Grundlage für die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen in Genf abgebe. Wer ins⸗ 
geheim gehofft habe, daß der Kanzler den anderen die 
Möglichkeiten geben werde, die Verantwortung für einen 
Zuſammenbruch der Konferenz auf Deutſchland zu wälzen, 
werde enttäuſcht ſein. Die deutſchen Forderungen könne 
man nicht einfach beiſeite ſchieben. Sie ſeien weder über⸗ 
ſpannt noch ſtörend, noch unverſtändig. Wenn Hitſer in 
den nächſten Tagen und Wochen den Beweis für ſeine 
Worte erbringe, dann werde er mehr für den Frieden ge⸗ 
tan haben als er vielleicht ſelbſt zugeben wolle. 

Paris, 18. Mai. Die Rede des Reichskanzlers hat 
in Frankreich einen jtarten Eindruck hinterlaſſen. Die 


Pariſer Preſſe bezeichnet jedoch hier und da die Ausfüh⸗ 


rungen des Kanzlers als „leere Phraſen“ und ſagt, daß 
man Deutſchland nur nach ſeinen Handlungen beurteilen 
könne. 

Wenn 


Das „Echo de Paris“ ſchreibt u. a.: 


Hitler ſich den Ausführungen Rooſevelts angeſchloſſen 
habe, ſo müſſe man feſtſtellen, daß Rooſevelt ſich gegen die 
Anerkennung der Rüſtungsgleichheit ausgeſprochen habe. 


In der Öjährigen Uebergangszeit werde man Deutſchland 
dieſe Gleichberechtigung demnach nicht zuerkennen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit werde man die wahre Geſinnung des Rei⸗ 
ches ſtudieren, um dann die Möglichkeit zu prüfen, wie 
weit man eine qualitative und quantitative Abrüſtung des 
franzöſiſchen Heeres ohne Gefahr für den Frieden durch⸗ 
führen könne. a 

Der „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß Hitler den 
u„kriegeriſchen Ausführungen feines Miniſters Papen“ nicht 
gefolgt ſei. Er habe jedoch mit einer gewiſſen Aufdring⸗ 
lichkeit die Gleichberechtigungsforderung aufrecht erhalten. 
Seine ganze Rede ziele auf die Reviſion des Verſailler 
Vertrages ab. 

Das „Petit Journal“ ſagt, daß man franzöſi⸗ 
ſcherſeits voller Freude ſein würde, wenn die Handlungen 
Deutſchlands den Ausführungen des Reichskanzlers ent⸗ 
ſprächen. Warum ſchließe ſich Hitler nicht der franzöſi⸗ 
ſchen Auffaſſung über Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit 
und Abrüſtung an, wenn er, wie er behaupte, von ganzem 
Herzen den Frieden wünſche? 

Der ſozialiſtiſche „Populair“ ſchreibt, ob Hitler 
ehrlich ſei oder nicht, ſpiele im Augenblick keine Rolle. 
Frankreich wünſche den Frieden durch eine allgemeine Ab⸗ 


rüſtung und die Sicherheit durch eine gegenſeitige Kon⸗ 
trolle und internationale Zuſammenarbeit. Dieſe Grund⸗ 
ſätze müßten in Genf in die Tat umgeſetzt werden, und man 
werde ſehen, ob das neue Deutſchland feine Unterjchrifr 
dafür gebe oder nicht. 

Neuyork, 18. Mai. Im Gegenſatz zu dem äußerſt 
günſtigen Eindruck der Hitlerrede in den Waſhingtoner 
Kreiſen N er ſich die Neuyorker Preſſe abwartend. 

Die „New Pork Herald Tribune“ erklärt, 
nach eingehender Unterſuchung der Rooſevelt⸗Botſchaft und 
der Hitlerrede könne man ſagen, daß außer einer „ſchöne⸗ 
ren Phraſeologie“ eigentlich alles beim alten geblieben ſei. 
Das genannte Blatt und die „New York Times“ ſagen, 
daß erſt praktiſche Ergebniſſe in Genf die Aufrichtigkeit der 
deutſchen Haltung beweiſen könnten. 

Rom, 18. Mai. Der „Lavore Fasciſta“ 
nennt die Rede Hitlers im Reichstag außerordentlich klar. 
Was die Abrüſtung betreffe, ſo habe Deutſchland bereits 
ſeine Theſe der Gerechtigkeit und Billigkeit aufgeſtellt, wie 
ſie ja auch von Muſſolini angenommen und von der briti⸗ 
ſchen Regierung unterſtützt worden ſei. Darüber hinaus 
nehme Deutſchland mit Freuden den Muſſoliniplan eier 
engeren Zuſammenarbeit zwiſchen den vier großen Weſt⸗ 
mächten Europas an, und ſchließlich ſei es bereit, an den 
in der Botſchaft Rooſevelts erwähnten Grundſätzen mit⸗ 
zuarbeiten. 5 

Moskau, 18. Mai. In ruſſiſchen politiſchen Keei⸗ 
ſen wird die Kanzler-Rede als ein großes politiſches Er⸗ 
eignis bewertet. Der einmütige Beſchluß des Reichstags 
wird als Kundgebung gegen den Verſailler Vertrag an⸗ 
geſehen. a 


Großer Erfolg der Nooſevell⸗Votſchaft. 


Bereits 13 zuftimmende Antworten in Waſhington eingetroffen. 


Waſhington, 18. Mai. Auf die Botſchaft des 
Präſidenten Rooſevelt ſind von den Regierungschefs von 
Deutſchland, Spanien, Schweden, Dänemark, Norwegen, 
Holland, der Schweiz, Lettland, Kuba, Nikaragun, Vene⸗ 
zuela, Mexiko und Panama zuſtimmende Antworten ein⸗ 
gegangen. England, Frankreich und Oeſterreich haben 
leigläch den Empfang der Botſchaſt beſtätigt. 


Hindenburg an Nooſevelt. 


Berlin, 18. Mai. In Beantwe*iung der Kund⸗ 
gebung Rooſevelts hat Reichspräſident v. Hindenburg heute 
folgendes Telegramm an Herrn Präſidenten Rooſevelt ga 
richtet: 

Mit aufrichtigem Danke beſtätige ich den Empſang 
Ihrer mir telegraphiſch übermittelten Botſchaft. Dice 
Kundgebung, in der Sie der Welt den Weg für die Behe⸗ 
bung der internationalen Kriſe zeigen, hat in ganz Deutſch⸗ 
land ſtarken Widerhall gefunden. Die Erklärungen, die 
der deutſche Reichskanzler geſtern mit einmütiger Zuſtim⸗ 
mung des deutſchen Reichstages abgegeben habe, beweiſen, 
daß Deutſchland gewillt iſt, an der Ueberwindung der po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Gegen⸗ 
wart uneigennützig mitzuarbeiten. 


Die Antwort des franzöſiſchen Staatspräſtdenten. 


Waſhington, 18. Mai. Auf Rooſevelts an 44 
Nationen gerichteten Appell ſind bisher 10 — ſämtlich zu: 
ſtimmende — Antworten eingegangen. 

Paris, 18. Mai. Der franzöſiſche Staatspräſident 
hat in Beantwortung der Botſchaft des amerikaniſchen 
Staatspräſidenten nachſtehendes Telegramm an Rooſevelt 
geſandt: „Ich habe die Botſchaft erhalten, die Sie mir 
in Ihrer Eigenſchaft als amerikaniſcher Staatspräſident 
übermittelt haben, und danke Ihnen für dieſe Mitteilun⸗ 
gen. Ich möchte keinesfalls verſäumen, um die hohen Ge⸗ 
fühle und Ihre aufrichtige Liebe zum Frieden, ebenſo wie 


Im Konzentrationslager! 
Eine Schmach des Naziregimes. 


(P. G.) Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“, 
R. G. Gedye, der als erſter ausländiſcher Journaliſt 
die Erlaubnis erhalten hat, das Lager der politiſchen 
Häftlinge in Dachau Bayern) zu beſuchen, teilt in ſei⸗ 
nem Bericht mit, daß die Häftlinge in alten Hütten ge⸗ 
fangengehalten werden. Das Lager it von einem hohen 
Drahtzaun umgeben, der mit elektriſcher Hoch⸗ 
ſpannung geladen iſt, und wird von einer bewaffneten 
SA⸗Wache bewacht. Der Kommandant des Lagers ſlöſt 
gab an, daß vier Häftlinge, die flüchten wollten, 
beſchoſſen wurden. Drei von ihnen wurden hierbei 
getötet. In der Hauptwache des Konzentrationslagers 
ſind ſchußbereite Maſchinengewehre aufgeſtellt. Die im 
Lager eingeſperrten Perſonen wurden nur wegen ihrer 
Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei ihrer Freiheit 
beraubt. Es ſind zum größten Teil Arbeiter, aber auch 
Advokaten, Aerzte, Schriftſteller, Studenten und ehemalige 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete befinden ſich unter 
ihnen. Alle Häftlinge find kahlgeſchoren. 

Sobald der Journaliſt in Begleitung des Lagerkom⸗ 
mandanten vor einer Hütte erſchien, ſprangen die Häft⸗ 
linge heraus und mußten nach militäriſcher Vorſchrift 


Ihren ehrlichen Wunſch zu einer wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufrichtung der Völker zu begrüßen, die Ihnen dieſe Bet⸗ 
ſchaft diktiert haben. Die franzöſiſche Regierung wird in 
demſelben Geiſt und in voller Uebereinſtimmung mit dem 
Ziele davon Kenntnis nehmen.“ 


Anerlennung Sowietrußlands durch us A? 

Waſhington, 18. Mai. Präſident Rooſe⸗ 
delt gab bekannt, daß die Tatſache, daß er ſeine Botſchaft 
auch an die Somjetregierung geſandt habe, nicht als tat⸗ 
hächliche Anerkennung der Sowjetunion durch die Ver⸗ 
einigten Staaten aufzufaſſen ſei. Er habe dies lediglich 
getan, da Sowjetrußland Mitglied der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz jet und auch an der Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz teilnehmen werde. 

Einflußreiche Kreiſe des amerikaniſchen Kongreſſes 
hoffen jedoch, daß dieſes der erſte Schritt für die 
Anerkennung der Sowjetunion daritelle.. 


Vor weiteren amerikaniſchen Vorſchlägen 
auf dem Gebiete der Abrüſtung. 


Waſhington, 18. Mai. Es verlautet, daß Nor 
man Davis der franzöſiſchen Regierung beruhigend 
verſichert habe, daß der Rooſevelt⸗Vorſchlag nur ein erſter 
Schritt für weitere amerikaniſche Vorſchläge auf dem Ge 
biet der eſſektiven Abrüſtung und eines Konſciltatippaktes 
darſtelle. Allgemein wird angenommen, daß Norman 
Davis am Freitag in Genf weitere amerikaniſche Schritte 
unternehmen werde. 


Eniſcheidung in Genf erſt morgen. 

Genf, 18. Mai. Der Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wird nicht, wie vorgeſehen, am Donnerstag, ſon⸗ 
dern erſt am Freitag zuſammentreten. 


Meldung erſtatten. In jeder Hütte ſchlafen vierundfünfzig 
Häftlinge auf primitiven Holzbrettern, die mit Stroh be⸗ 
deckt ſind. „Widerſpenſtige“ dürfen die Hütte den ganzen 
Tag über nicht verlaſſen. Beſuche ſind nicht geſtatiet, 
ebenſo dürfen die Häftlinge Briefe weder ſchreiben noch 
empfangen. Zur Lektüre erhalten ſie nur zenſurierte na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Zeitungen. 

Gedye durfte die Häftlinge nur in Ames zuheit des 
Lagerkommandanten ausfragen, jo daß fie auf die Frag: 
nach ihrer Nahrung nur antworten konnten, daß fie zwar 
gut, aber nicht ausreichend ſei. Zur Feier von Hitlers 
Geburtstag erhielten ſie als Aufbeſſerung Sauerkraut. 

Der Journaliſt erklärt es für das größte Unrecht, daß 
alle dieſe Leute ohne jedes ordentliche Ge⸗ 
richts verfahren eingeſperrt gehalten werden, of 
nur auf Denunziation ihrer perſönlichen Feinde hin. 


Gandhi wird den Hungerſtreit überleben 

Bombay, 18. Mai. Die Aerzte ſind jetzt der 
Ueberzeugung, daß Gandhi ſeinen dreiwöchigen Hunger⸗ 
ſtreik überleben wird. Er hat nur noch 11 Tage ohne 
Nahrung vor ſich. Falls keine Schwierigkeiten eintreten, 
nimmt man an, daß Gandhi ſich in zwei Monaten nach 
der Beendigung ſeines Hungerſtreiks wieder erholen werde. 
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Die Internationale tagt. 
Büroſitzung der Sozialiſtiſchen Arbeiter ⸗Internationale. 


Paris, 18. Mai. Donnerstag trat in Paris das 
Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen die politiſchen Fragen, die ſich aus der 
gegenwärtigen Weltſituation ergeben, ferner die Vorberei⸗ 
tung der für Juli in Ausſicht genommenen Inter⸗ 
nationalen Konferenz. An die Büroſitzung 
ſchließen ſich gemeinſame Kommiſſionsberatungen mit der 
Gewerkſchaftsinternationale über Abrüſtungsfragen und 
über Wirtſchaftsfragen. 


Bürofigung des Internationalen Gewerkſchaftsbundes. 


Paris, 18. Mai. Der Internationale 
Gewerkſchaftsbund teilt die Wiederaufnahme ſei⸗ 
ner normalen Tätigkeit mit, die durch die Ent⸗ 
wicklung der Dinge in Deutſchland behindert worden jei. 
Das Büro des IGB trat Mittwoch und Donnerstag in 
Paris zum erſtenmal ſeit der Verlegung ſeines Sitzes von 
Berlin nach Paris zuſammen. An der Tagung nahmen 
Delegierte Englands, Dänemarks, Frankreichs, Belgiens 
und der Tſchechoflowalei ſowie Vertreter des Internatio⸗ 
nalen Angeſtelltenverbandes teil. g 

In einer Mitteilung wird auf den politiſchen 
Charakter der Tagung hingewieſen. Zwiſchen der 
demokratiſchen Auffaſſung, die Europa zur Größe geführt 
habe, und der Verherrlichung der Gewalt, die ſo oft in der 
Geſchichte Europas zum Verfall geführt hat, habe der In⸗ 
ternationale Gewerlſchaftsbund ſeine Wahl für die De⸗ 
mokratie und für den Frieden getroffen, 


Ermächtigung für Preußenregierung. 
Göring fühlt ſich als Paladin Hitlers. 


Berlin, 18. Mai. Der preußiſche Landtag hat in 
feiner heutigen Sitzung das Ermächtigungsgeſetz für die 
Regierung gegen die Stimmen der Sozialdemokrat mit 
verfaſſungsändernder Zweidrittel⸗Mehrheit angenommen. 

Vor der Annahme des Ermächtigungsgeſetzes gab der 
preußiſche Miniſterpräſident Göring eine umſaſſende Re⸗ 
gierungserklärung ab, in der er die Richtlinien ſeiner 
Regierung belanntgab und die eingeleiteten Reformen be⸗ 
handelte. Wie Göring ſeine Tätigkeit auffaßt, kennzeichnet 
ſein Bekenntnis: „Ich übernehme mein Amt als treueſter 
Paladin meines Führers Hitler“. 

Iſo Göring betrachtet fich als ein am Hofe des Herr⸗ 
ſchers lebender Ritter! 


Preußiſcher Staatsrat ſtimmt dem Ermächtigungsgeſeß zu. 

Berlin, 18. Mai. 
am Donnerstag abend zuſammentrat, um ſich mit dem Er⸗ 
mächtigungsgeſetz für das preußiſche Staatsminiſterium zu 
beſchäftigen, ſtimmte in einer Sitzung von kaum 5 Minv⸗ 
ten Dauer mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemo⸗ 
kraten dem Ermächtigungsgeſetz zu, ohne Einſpruch zu er⸗ 
heben. Staatsratspräſident Dr. Ley bat die in der Sitzung 
anweſenden Miniſter Kerrl und Ruſt, das Staatsminiſte⸗ 
rium von dieſem mit überwältigender Mehrheit gefaßten 
Beſchluß in Kenntnis zu ſetzen. 


Gteeitverbot für Arbeünehmer. 
„Achtwöchiger Waffſenſtillſtand in der deutſchen Wirtſchaft“ 


Berlin, 18. Mai. Der Reichskommiſſar für Wirt⸗ 
ſchaft und Führer der deutſchen Arbeitsfront hat eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in der es heißt: „Nur die Feinde unſerer 
Revolution können ein Intereſſe an Stillegungen, wilden 
Streiks, Ausſperrungen und ähnlichen Dingen haben. 
Deshalb tretet ihnen entgegen, ſeid wachſam, duldet es 
nicht, denn es geht um Deutſchland und unſer Volk. Gleich⸗ 
zeitig wird bekanntgegeben, daß auf die Dauer von acht 
Wochen ein Waffenſtillſtand für alle deutſchen Arbeitsmen⸗ 
ſchen der Stirn und der Fauſt beſchloſſen worden iſt, bis 
der ſtändiſche Aufbau der organiſch gegliederten Wirtſchaft 
durchgeführt ſei.“ — Alſo für 8 Wochen ſind die Arbeiter 
bereits den Unternehmern ausgeliefert worden. Und dann 
wird beſtimmt der „Waffenſtillſtand“, der nur die Arbeiter 
verpflichtet, verlängert werden! 


die Kapitalichieber werden geſchütz!. 
Der „Sozialismus“ det Nazis, 


Berlin, 18. Mai. Der Reichskommiſſar für die 
Wirtſchaft und Leiter des Wirtſchaftspolitiſchen Amtes der 
NSDAP, Dr. Wagener, hat an den Reichsjuſtizminiſter 
Gürtner ein Schreiben gerichtet, in dem er vorſchlägt, für 
alle Fälle der Steuerhinterziehung und der 
Kapita lverſchiebung, bei denen nicht auch noch 
andere ſtrafbare Handlungen mitſprächen, eine Amne⸗ 
ſtie zu verkünden. — Das iſt wohl mit das tollſte Stück, 
das ſich die Herren Nazis bisher geleiſtet haben. Den 
Arbeitern wird das Eigentum weggenommen, die Kapital⸗ 
ſchieber aber werden von den Strafen befreit. Steuer⸗ 
hinterziehungen werden im „Dritten Reich“ nicht beſtraft. 
So ſieht der „Sozialismus“ der Nazis aus. 


Zufammenſchluß der evangeliſchen Kirchen Deutſchlanbs. 
Berlin, 18. Mai. Sämtliche evangeliſch Iutheri⸗ 
ſchen Landeskirchen Deutſchlands haben ie 1 


Der preußiſche Staatsrat, der 


| geſchloſſen. Es wurde ein Direktorium gewählt, das aus 
je 2 Vertretern der ſüddeutſchen, der mitteldeutſchen und 
der niederdeutſchen Landeskirche beſteht. 


Hindenburgs Vertrauensmann vor Gericht 
Was dem früheren N Gereke vorgeworfen 


Berlin, 18. Mai. Am Donnerstag begann vor 
dem Berliner Landgericht der Prozeß gegen den früheren 
Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Landrat a. D. Dr. 
Günther Gereke, dem Betrug in drei Fällen und Untreue 
in einem Fall zur Laſt gelegt wird. Mitangeklagt iſt der 
Sekretär Gerekes, der Verbandsſekretär Artur Freigang, 
der der Beihilfe zum Betrug und der Untrcue beſchuldigt 
wird. Sowohl Reichskommiſſar Dr. Gereke als auch Se⸗ 
kretär Freigang befinden ſich in Unterſuchungshaft. 

Dr. Gereke wird zunächſt beſchuldigt, daß er durch 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einen Generalverſamm⸗ 
lungsbeſchluß des Verbandes der preußiſchen Landgemein⸗ 
den, deſſen Geſchäftsführer er ſeit dem 1. Juli 1922 ge⸗ 
weſen war, erwirkte, nach dem ihm im Jahre 1928 eine 
Aufwandsentſchädigung in Höhe von 76 000 Mark gezahlt 
wurde, obwohl er dieſe Geſchäftsführung ehrenamtlich 
übernommen hatte. Hierin ſieht die Anklage den erſten 
Betrugsfall. Ferner wird Dr. Gerele vorgeworfen, durch 
unwahre Angaben über die geringe Ertragsfähigkeit der 
Verbandszeitſchrift „Die Landgemeinde“ den Verband zur 
Zahlung eines Zuſchuſſes in Höhe von etwa 30 000 Mark 
ſowie ſpäter im Jahre 1929 zur Uebertragung der Zeit⸗ 
ſchrift auf ihn perſönlich veranlaßt zu haben. Dr. Gereke 
ſoll dadurch ſeit 1925 jährlich einen Verdienſt von etwa 
100 000 Mark erzielt haben. Dies iſt der zweite Dr. Ge⸗ 
reke zur Laſt gelegte Betrugsfall. Auch ſeine Tätigkeit als 
Bevollmächtigter anläßlich der Reichspräſidentenwahl 1932 
gebildeten überparteilichen Hindenburgausſchuſſes wird 
in dieſer Verhandlung eine Rolle ſpielen, da Dr. Gerele 
ferner vorgeworfen wird, Wahlgelder von mehreren hun⸗ 
derttauſend Mark, die durch Sammlungen erbracht worden 
waren, durch Vorweiſung falſcher Quittungen in ſeine Ver⸗ 
fügungsmacht gebracht zu haben. Es handelt ſich davei 
um Ueberſchüſſe, die Gereke auf persönliche Konten leiten 
ließ mit der Angabe, daß er im Einverſtändnis mit pro⸗ 
minenten politiſchen Perſönlichbeiten dieſe Gelder für an⸗ 
dere politiſche Zwecke verwenden wolle. Hier ſieht die An⸗ 
klage den Untreuefall. Der dritte Betrugsfall wird eben⸗ 
falls in dieſem Zuſammenhange erblickt, inſofern, als Dr. 
Gereke für ſeine Tätigkeit im Hindenburgausſchuß Aus⸗ 
lagen in Höhe von 30 000 Mark Tiquibierte, die der Kaſſie⸗ 
ver des Hindenburgkomitees auch zahlte. 

Im Verlaufe des Prozeſſes gegen den früheren Reichs⸗ 
lommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Dr. Gerele wurde der 
Angeklagte eingehend vernommen. Er ſchilderte ſeine 
Tätigkeit im Verband der preußischen Landgemeinden und 
im Hindenbrgausſchuß. 


Maſſenverhaftung von Nazis 
in der Tichechoſlowalei. 


Troppau, 18. Mai. Aus dem Hultſchiner Länd⸗ 
chen werden jetzt erneut Maſſenverhaftungen von Deutſchen 
gemeldet. So wurden in Köberſitz und Sandau 22 und in 
Hultſchin 4 junge Deutſche verhaftet, die beſchuldigt wer⸗ 
den, mit der NSDAP. in Deutſchland in geheimer Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. In Troppau wurde der Sekretär der 
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Partei Hanke, nachdem in 
ſeiner Wohnung eine Hausſuchung ſtattgefunden hatte, 
ebenfalls von der Gendarmerie verhaftet. Sämtliche Ver⸗ 
hafteten wurden dem Troppauer Kreisgerichtsgefängnis 
zugeführt. Auch in Mähriſch⸗Oſtrau veranſtalteten die 
tſchechiſchen Polizeibehörden in den Büroräumen der deut⸗ 
ſchen nationalſozialiſtiſchen Partei eine Hausſuchung, die 
ohne jedes Ergebnis verlief. 


Auſfſtand auf Kuba. 


Santa Clara (Kuba), 18. Mai. 1200 Auſſtän⸗ 
diſche, von Trinidad kommend, ſind an der Südküſte in der 
Provinz Santa Clara überraſchend gelandet. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen wurden von der Bevölkerung der Stadt Sane⸗ 
tus Spiritus, Mora und Elacuepagos unterſtützt. Es kam 
zu blutigen Zuſammenſtößen mit den Regierungstruppen. 
27 a. auf beiden Seiten werden auf etwa 100 Tore 
geſchätzt. 

Präſident Machado hat Verſtärkungen in die Südpro⸗ 
vinz entſandt. Es handelt ſich um den weitaus ernſteſten 
Aufſtand ſeit Beginn der Präſidentſchaft Machados. 


Wahlen in Südafrita. 

Kapſtadt, 18. Mai. Die füdafrikaniſche Regierun 
Hertzog⸗Smulh hat bei den Neuwahlen im fühnfrifanitchen 
Parlament, die am Mittvoch ſtattfanden, einen überragen⸗ 
den Sieg errungen. Von 114 bisher gewählten Abgeord⸗ 
neten entfallen 56 auf die ſüdafrikaniſche Partei (Smuth) 
und 48 auf die Nationaliften (Hertzog). Die Arbeiterpartei 
hat bisher 3 Sitze errungen. 36 Ergebniſſe ſtehen noch 
aus. Die Wahlbeteiligung war ſehr groß, beſonders da 
ee erſten Male das Frauenitimmrecht zur Anwendung 
am. 


Lobger Bollägeitung — Freitag, den 19. Mai 1933. 8 


Aus Welt und Leben. 


Blutiger Milchſtreit in Wisconfin. 
Nationalgarde eingeſetzt. — Ueber 100 Verwundete. 


Milwaukee, 18. Mai. In Wisconſin wurde 
von den Farmern ein Milchſtreik ausgerufen. Nachdem 
am Montag 3500 Farmer die Schließung der großen Käſe⸗ 
fabriken in Shawano durch Drohung mit der Sprengung 
der Werke erzwungen hatten, kam es am Mittwoch zu 
ſchweren Zuſammenſtößen. Der Gouverneur hatte die 
Wiedereröffnung der Werke angeordnet und zur Bewachung 
eine Abteilung Nationalgarde aufgeboten. Zwiſchen den 
Nationalgardiſten und etwa 1000 Farmern entſpann ſich 
darauf ein heftiger Kampf, bei dem die Nationalgarde mit 
der blanken Waffe gegen 5 Farmer vorging und auch 
Tränengas verwendete. Auf beiden Seiten gab es über 
100 Verwundete, darunter zahlreiche Schwerverletzte. Der 
Gouverneur hat die Mobiliſierung weiterer 14 Kompanien 
Nationalgarde angeordnet. Die Farmer haber elle Land⸗ 
ſtraen beſetzt und verhindern jede Milchzufuhr. Große 
Milchmengen wurden vernichtet, um einen höheren Milch⸗ 
preis zu erzielen. 


41 Perſonen erlitten Feuertod. 


Bei einem Großfeuer im Sägewerk in der Nähe der 
mexikaniſchen Stadt Cunyuaco kamen 41 Perſonen un 
Leben. An der Unglücksſtelle ſpielten ſich herzzerreißende 
Szenen ab. 


Millionenſtrafen für Zollhinterziehungen. 


Der verlorene Brief uls Verräter. 


Worms, 18. Mai. Vor dem hieſigen Schöffengericht 
kam ein Zollhinterziehungsprozeß zur Verhandlung, in 
dem Geldſtrafen von noch nie erlebtem Ausmaße verhängt 
wurden. Angeklagt waren 4 Perſonen aus Worms ſowle 
die Händler Johann Ingenhaag aus Lengerich im Rhein⸗ 
land und Willy Hormes aus Hinsberk im Rheinland. Die 
Verhandlung ergab, daß Ingenhaag Tabak über die heis 
ländiſche Grenze geſchmuggelt und an Hormes weiter ge⸗ 
leitet hat. Beide hatten dann den Tabak nach Worms ge— 
ſchafft, wo er ſeine Abnehmer fand. Im ganzen wursen 
etwa 20 Zentner unverzollten Tabaks abgeſetzt. Die Sache 
kam dadurch heraus, daß Hormes in der Trunkenheit einen 
Brief ſchrieb, aus dem die Zollhinterziehungen erſich lech 
waren, und dieſes Schreiben verlor. Kriminalpolizei un, 
Zollbeamten gelang es dann, ſämtliche an dem Schmuggel 
beteiligten Perſonen feſtzuſtellen und vor Gericht zu beine 
gen. Nach mehrſtündiger Verhandlung verkündete 
Gericht folgendes Urteil: Ingenhaag 8 Monate Gefängnis 
und 1 Million 500 000 Mark Geldſtrafe oder 6 Monte 
Gefängnis ſowie eine Werterſatzſtrafe von 20 000 Mart 
oder 10 Tage Gefängnis wegen Steuerhehlerei, Hormes 
120 400 Mark oder 2 Monate Gefängnis wegen Ste r- 
hehlerei; die übrigen 4 Angeklagten erhielten Gerinnwis- 
ſtrafen von einigen Monaten und Geldſtrafen von zum m⸗ 
men 2 500 000 Mark, die durch Gefängnisſtrafen abar gal 
ten werden. 
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— — 


3 Todesopfer einer Exploſion in München. 
Das Exploſionsunglück in dem Münchener Rotrigbe 
der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein het drei 
Todesopfer gefordert. Die Toten ſind Arbeiter. 


Familientragödie. 

In München kam es in der Nacht zum Donnerstag 
zu einem blutigen Streit, der zwei Todesopfer forderte. 
Der 55 Jahre alte Krankenwärter Rehm brachte im Streit 
ſeiner Ehefrau mit einem Raſiermeſſer einen ſo tiefen 
Schnitt in den Hals bei, daß fie fich verblutete. Da rauf 
begab ſich der Täter in die Küche und öffnete den Gashahn. 
Das Ehepaar wurde tot aufgefunden. 


Deutſcher Rennfahrer verunglückt. 

Der bekannte Rennfahrer Otto Merz geriet beim 
Training auf der Avus mit ſeinem Mercedes⸗Benz⸗Strom⸗ 
linienwagen ins Schleudern. Merz flog in hohem Bogen 
auf die Bahn, wo er ſchwer verletzt liegen blieb und bald 
darauf verſtarb. 


— GE mn, 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzuynſka 14. Freitag, den 18. Mai 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 20. Ma 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit den Vertrauens: 
5 und den Reviſionsmitgliedern. Ab 8 Uhr Spie: 
abend. 


Beranitaltungen. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Sonnabend, den 
20. Mai, 8 Uhr abends, findet im Parteilokale ein Preis⸗ 
preferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels werden hier: 
durch höfl. eingeladen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für der 
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Und dann dachte Paul nach und ſuchte alle Gründe 
zuſammen, die dafür ſprachen, daß Nadja Zweifel in ſeine 
Identität ſetzen mußte. Hatte ſie ſich nicht über ſein an⸗ 
gebliches Alter luſtig gemacht? Wie war das doch ge⸗ 
weſen? Er verſuchte ſich die Unterhaltung zurückzurufen; 
es gelang ihm nicht ganz. Nur ein paar Worte fielen ihm 
ein. Als er ſie gebeten hatte, ſie beim Vornamen nennen 
zu dürfen, hatte ſie ihm da nicht lächelnd die Erlaubnis 
gegeben mit der Begründung, daß er ſo ſchrecklich viel 
älter ſei als fie? 

Eins war ſicher: Nadja war ſein, und er würde ſie 
nicht mehr loslaſſen, was auch kommen mochte. Und auch 
darüber war kein Zweifel mehr möglich, Surkoff gab die 
Konzeſſion preis. 

Mußte er nicht jetzt Hunter davon in Kenntnis ſetzen? 
Sein Beſuch bei ihm gründete ſich doch auf dieſes gemein⸗ 
ſame Geſchäft. Machte er nicht die Sache des Betrügers 
Surkoff zu der ſeinen, wenn er ihn durch Schweigen 
deckte? Wenn er aber ſprach — welche Rolle ſpielte dann 
Nadja? War ſie da nicht bloßgeſtellt? Ihm konnte man 
nichts übelnehmen; im Gegenteil, Hunter mußte ihm 
dankbar ſein, daß es ihm durch ſeinen Scharfſinn gelungen 
war, den Schwindel aufzudecken. 

Schwindel? Wo war denn eigentlich der Beweis? 
Konnte nicht alles noch eine andere Erklärung finden? 
Surkoff war am Sonnabend zu Lafont nach Nantes ge⸗ 
fahren, und vielleicht hatten beide beſchloſſen, auf Truba⸗ 
kows Mitwirkung zu verzichten! War es nicht möglich, 
daß Lafont oder Ribolett von einem anderen ruſſiſchen 
Handelsbevollmächtigten in Paris die Zuſtimmung er⸗ 
halten hatte, daß die Konzeſſion verlängert werden ſollte? 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 19. mat 1928. 


Aber was dann? Dann war es gar nicht ſo ſicher, daß der 
Vater in die Heirat mit dem kleinen Bankbeamten ein⸗ 
willigen würde. 

Paul ſah keinen Ausweg aus dieſer Zwickmühle. 
Schließlich war er ſo weit, daß er hoffen mußte, Surkoff 
wäre ein Betrüger! Es war ſeine einzige Hoffnung, Nadja 
für immer zu gewinnen! War das der Zweck ſeiner Reiſe 
geweſen? Hätte er doch noch vor wenigen Minuten den 
Mut gehabt, Nadja die Wahrheit zu ſagen! Dann wüßte 
er, woran er wäre; jo abe- war die Unsswißheit noch 
ſchlimmer. Es half nichts; er mußte ſich bis morgen früh 
gedulden. Wenn nur der Bericht rechtzeitig käme! Sonſt 
wußte er nicht einmal, wie er ſich Nadja gegenüber be⸗ 
nehmen ſollte. 

Mit dieſen Gedanken ging Paul zu Bett, und noch 
lange blieb ihm der Schlaf fern. Am nächſten Morgen 
ſchien die Sonne warm und hell in ſein Zimmer, ſo daß 
er mit einem Ruck aus dem Bett ſprang. 

Der Diener, der Paul den Tee in ſein Zimmer brachte, 
hatte keinen Brief für ihn; das machte ihn wieder un⸗ 
ruhig. Er zog ſich ſorgfältig an. Es war Sonntag, und 
um neun Uhr war gemeinjchaftliches Frühſtück vor dem 
Kirchgang, auf den man ihn ſchon vorbereitet hatte. 
Wären ſeine Sorgen nicht geweſen, er hätte ſich gefreut, 
mit Nadja zur Kirche zu gehen, ſchon allein um des Ge⸗ 
fühles willen, Seite an Seite mit ihr dort zu ſitzen. 

Als Paul in den Speiſeſaal trat, fand er nur Sir 
Allan Hunter und den Major vor, die ihn freundſchaftlich 
begrüßten. Er atmete erleichtert auf; ſo blieb es ihm er⸗ 
ſpart, mit Nadja allein zu ſein. Das Wiederſehen mit ihr 
würde in Gegenwart der beiden anderen leichter ſein. 

Kurz nach ihm kam Lady Hunter und bald darauf Arm 
in Arm Nadja und Evelyn. Als die Tür aufging und die 
beiden eintraten, vergaß Paul alle ſeine Bedenken. So 
entzückend ſahen beide aus. Aber Nadja gefiel ihm doch 
noch bei weitem beſſer als Evelyn. Sie war ſchlanker und 
größer als ihre Freundin, und gegen die roten Backen und 
die kräftige Figur Evelyns hoben ſich ihr zarter Teint und 
die ſchlanken Glieder vorteilhaft ab. 


— 


Beide Mädchen hatten für ihn nur ein freundſchaft⸗ 
liches Kopfnicken, als ſie ſich an den Tiſch ſetzten, aber aus 
Nadjas Augen traf Paul ein warmer Strahl der Freude, 
der ihm allein galt; und er ſah ſie beſeligt an. 

Nach dem Frühſtück wartete Paul mit ſeiner Pfeife auf 
der ſonnenbeſchienenen Terraſſe in der ſtillen Hoffnung, 
Nadja würde zu ihm herauskommen. Statt deſſen kam der 
Major und forderte ihn auf, ein Stück durch den Park zu 
gehen, bis es Zeit für die Kirche ſei. Wohl oder übel 
mußte Paul einwilligen. 

Der Major erzählte ihm unterwegs von ſeiner Deutſch⸗ 
landreiſe, vom Harz, wo er ſich einige Wochen zur Er⸗ 
holung aufgehalten hätte; er erzählte vom Brocken, von 
der Roßtrappe und dem Hecentanzplaß, und nicht zuletzt 
von der Liebenswürdigkeit und der Reinlichteit der Deut⸗ 
ſchen, die in dem kleinſten Dorfe anzutreffen ſei, von den 
Großſtädten, die er beſucht habe, gar nicht zu reden. Paul, 
der das ja alles perſönlich kannte, hörte höflich zu, und 
hatte bei allem, was der Major erzählte, die Gewißheit, 
daß diefer ihn für einen Schweden und nicht für einen 
Deutſchen hielt. 

Als ſie von ihrem Spaziergang zurückkehrten, war 
Baſſets Bericht immer noch nicht da. 

Um dreiviertel elf Uhr fuhr man zur Kirche. Ein ge⸗ 
ſchloſſenes und ein offenes Automobil hielten vor dem 
Portal. Lady Hunter nötigte ihn als Ehrengaſt in das 
geſchloſſene Auto; auch Sir Allan ſtieg zu ihnen ein, wäh⸗ 
rend Paul mit Neid ſah, wie Major Ribbesdale mit den 
beiden jungen Mädchen, rechts und links neben ſich, in 
dem offenen Wagen fortfuhr. 

Unterwegs gab ihm Sir Allan, nachdem Paul ſeine 
Frage, ob er ſchon einmal eine engliſche Kirche beſucht 
habe, verneint hatte, die nötigen Anweiſungen. Die waren 
auch unbedingt erforderlich, das merkte Paul ſehr bald, 
nachdem der Gottesdienſt begonnen hatte. Trotz ſeines 
ſchwachen Verſuches, ſich neben Nadja zu ſetzen, blieb Paul 
der Ehrengaſt, und jo mußte er in der erſten Reihe neber 
dom Ehepaar Hunter Platz nehmen. 


Fortſetzung ſolgt.) 


Eiſenbahn⸗FJahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 


Jabrilsbahnhof 
Abfahrt nach: 


Ankunft aus: 


Kleiner Gewinn 


a Diefer Grundſatz unſeres Unternehmens gibt % 
unſerer Kundſchaft weit⸗ 


8 uns die Möglichkeit, 


9 gehends entgegenzukommen. Beſonders empfehlen 
wir Ihrer Aufmerkſamkeit unſere große Aus⸗ 2 


Dr. med. 


9 HAM 2 ae 2 . U 


M. Lewitter Ein felbfländiger 
auß See Schlichter 


für Revolver⸗Schlichtma⸗ 
ſchine per ſofort geſucht. 
Zu erfragen Hipoteczna 6, 


IRARITIIRNTEIETETHIRTRRNIEDEN 
das chirungiſche Kabinett von 


wohnt jetzt 
Sienliewicza 6 


Tel. 137.25 
Empfängt von 7—9 Uhr 


Koluszki Koluszli 8 wahl in Anzug⸗, Damen- u. Herrenmäntel⸗Stoffen {8 
1.00 = rei u ag 0.28 ae e Krakau, Ska⸗ 8 J MAROKO 
u, Krakau und Warſchau rzyſko 
5.20 mit Anſchl. nach Warſchau 5.05 Lokalzug Me 
4.15 5 8 975 Kattowitz, Fra. 6.10 Werktagszug & Söhne 
8.05 ir bis Wibzem 7.09 aus Krakau, Sfarzyito NOWOMIEJSKA:STRASSE 8 
8.35 (verkehrt Ag an Sonn⸗ und 7.30 Werktagszug im Hofe, Tel, 152-77 8 
Feiertagen 7.55 Lokalzug T 
9.35 (verkehrt nur an Sonn- un! i 2 
Seieriogen) 1 Perlen Geoher Umſas 
10.25 5 en an die Schnellzug! 8.42 au dew N . * = - N 
nach Warſchau und Krakau) 9.45 aus . Kralau, Kotto⸗ 
13.00 Lokalzug witz und rzyfko 
14.20 mit Anſchl. nach Warſchau 12.12 aus Tſchenſtochau 
14.50 direkt nach Skarzyſto 1255 8205 Kauft aus 1. Quelle 
15.30 Werktagszug Er Br 
Ba mit Anſchl. nach Tſchenſtochau 16.05 du Warſchau n Große Uuswahl 
o mit Anſchl. nach Katowitz 20.35 aus Krakau, Kattowis Kinder⸗ Feder⸗ 
10 0 m. Ancchl. n. Warſchau u. Krafau 21.25 Feiertagszug wagen mafeaben 
19.30 nach Warſchau über Koluszki 22.01 Feiertagszug ’ 
d 7 x x 
19.55 dreht agszug 22.34 Lokalzug e ee aerit Drim- 
20 55 Lokalzug 23.00 direkt aus Skarzyſko eliſtellen maschinen 


21.40 
22.50 


Anſchl. n. Warſchau u. Skarzyſte 
Anſchluß n. Krakau u. Kattowitz 


Dr. Szreiber 


wurde nach der 


Narutowicza 9: Telephon 122⸗95 


übertragen. 


Operationen, Derbände, Heilung v. Krampfadern uf, 
Heilanſtaltspreiſe. 


Dr. med. Heller 


Speslal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 


23.34 


witz 


Kaliſcher Bahnhof 


Abfahrt nach: 


Widzew 

Dftromo über Kaliſch 

4.36 Warſchau 

6.05 Glowno (Feiertagszug 

7.28 Warſchau 

8.05 Koluszki 

8.36 Zdunſka⸗Wola 

nach Krasznic 

Kutno mit Anſchl. nach Danzig 

Oſtrowo und Poſen 

Glowno (verkehrt nur an Sonn⸗ 

und Feiertagen 

Poſen, Oſtrowo über Kaliſch 

Thorn und Ciechoeinek 

Warſchau 

Zdunſka⸗Wola 

14.15 Kutno (nur an Vorfeiertagen. 

16.07 Oſtrowo 

16.18 Warſchau 

16.33 Kutno, mit Anſchl. nach Poſen, 
Thorn, Gdingen 

18.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn⸗ 

u. Feiertagen) 

Tſchenſtochau 

Wola 

Oſtrowo 

Warſchau 

Lemberg. 

Zdunſka⸗Wola 

21.25 Thorn und Ciechocinek 

22.08 Poſen über Kaliſch 

23.20 Lowicz 

23.30 Zdunſka⸗Wola 


0.15 
2.03 


mit Anſchluß 
9.00 
9.33 
10.00 


12.42 
12.57 
13.12 
14.10 


18.10 über IZdunſka⸗ 
19.35 
19.56 
20.08 
20.55 


6 ee 


1.12 
1.15 


21.57 


Ankunft aus: 


Poſen 
Widzew 
Warſchau 
Oſtrowo 
Zdunſka⸗Wola 
Kutno 

Poſen 

Lowicz 


Thorn und Ciechocinek 
Glowno (an Vorfeiertagen) 


Lemberg 
Oſtrowo 


Warſchau 


5 Zdunſka⸗Wola 
5 Poſen 


Warſch u 
Kutno 


Warſchau 
Oſtrowo 
Koluszki 


Zdunſka⸗Wola 
5 Poſen, Oſtrowo 


Kutno 


tagszug) 
Warſchau 


feiertagen) 


aus Warſchau, Krakau, 


5 Glowno (an Feiertagen) 
Zdunſka⸗Wola, Tſchenſtochau, 


Zdunſka⸗Wola (ein Nachfeſer⸗ 


22.23 Glowno (verkehrt nur an Nach⸗ 


Katto⸗ erhältlich im Fabrſts⸗Sager 


Tel. 15861, im Hofe 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Fleischereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


„DOBROPOL" Sr Bieten 73 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


Dr.med. H.R6Zaner 


für Haut⸗, „„ 
Narutowicza 9 Telephon 128⸗98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
JJETTTFTTCFTCTTTTTTTTTT——. A —— 


Zahnärztliches Kabine 


Glumna 51 Tondowila 2. 174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Empf. bis 10 ir früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
ur Frauen beſonderes Wartezimmer 
Ar Unbemittelte — Hellanftaltspeolfe. 


. 
Nen eingetroffen! 


Zur Pflege des Obſtgartens nachſtehende 
Lehrmeiſterhefte: 
Nonatstalender für den Obitbau 90 Gr. 
Pflanzung u. Pflege d. Obſtbünme 90 


. umgezogen nuch der Traugutta 8 


Veredelung der Obſtbaume 90 „ 
Düngung der Obſtbünme 90 „ 
Spalier⸗ und Zwergobſt 1.80 „ 
Bimmergärtnerei 90 „ 
Pflanzenbermehrung 90 „ 
Schlinge, Nang⸗ u. Kletterpflanzen 90 „ 
u. a 
„Doltspreffe” 


Lodz, Petrikauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
Premiere: „Gotöwka” 

Capitol: Sinfonie der 6 Millionen 

Corso: I. Der Wohltäter der Menschheit - 
II. Der Punkt über dem i 

Grand»Kino: Studentenhotel 

Metrou.Adria: Der zehnte Geliebte 

Oswiatowe: Der blaue Express — Abge» 
brannte Brücke 

Palace: Burlak Artem 

Przedwiosnie: Erlöschende Flammen 

Casino: Der Sohn der Dschungeln 

Uciecha: Liebessturm — Der Gentleman 
in Haft 


23.05 Thorn und Ciechocinet 
23.11 Zdunſka⸗Wolo 


Tel. 190-48 
wohnungen, Restaurationen, 


Kuümftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preifen 


Luna: Majestätsbeleidigung 
Spiendid: Seine Exzellenz der Diener 


i 
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Lodzer Bolkszeitung — Freitag, den 19. 


Mai 199. 


Tagesneuigleiten. 


In Tomaſchow Hungerſtreik! 


Da die Verhandlungen bisher zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt haben, haben die in einer Anzahl von 3500 Perſonen 
die Fabrik beſetzenden Arbeiter geſtern beſchloſſen, in den 
Hungerſtreik zu treten. Niemand wird in den Fabrikhof 
gelaſſen. Die Arbeiter verweigern jede Annahme von 
Lebensmitteln. Der Streik nimmt jedoch weiterhin einen 
ruhigen Verlauf. (a) 


Konferenz in der Plüſchinduſtrie ergebnislos. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
ſtatt, die der Beilegung des ſeit langer Zeit andauernden 
Konfliktes in der Plüſchinduſtrie gewidmet war. An der 
Konferenz nahmen Vertreter der Arbeiter wie auch der In⸗ 
duſtriellen teil. Trotz der mehrſtündigen Beſprechungen 
ergaben die Verhandlungen kein poſitives Reſultat. Die 
Induſtriellen haben für heute eine Konferenz angeſetzt, in 
der ſie zu den Forderungen der Arbeiter endgültig Stel⸗ 
lung nehmen wollen. Gleichzeitig ſind auch für heute Be⸗ 
vatungen der Arbeitervertreter angeſetzt. (a) 


Arbeiter klagen beim Wojewodſchaſtsamt. 

Am geſtrigen Tage lief in das Wojewodſchaftsamt 
Ane Klage gegen die Firma „Pantel und Pytowſki“ (Lom⸗ 
nſka 8⸗10) ein. Wie aus der Anklage hervorgeht, haben 
ie Inhaber der Firma den Arbeitern den Urlaub wohl 
zugesprochen, jedoch nicht bezahlt. Um ſich die Auszahlung 
der Urlaube zu erleichtern, haben die Inhaber ſchon ſeit 
längerer Zeit den Arbeitern ihren Lohn einbehalten. Den 
letzten Lohn erhielten die Arbeiter erſt nach dem Urlaub, 
obendrein noch weniger als der Tarif vorſieht. Da die 
Interpellation beim Arbeitsinſpektor keine Reſultate er⸗ 
gab, wandten ſich die Arbeiter an das Lodzer Wojewod⸗ 

chaftsamt. (p) ö l 


Herabſetzung der Gaiſonarbeiterlöhne. 
Die geſtrige Magiſtratsſitzung. 


Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten Zie⸗ 
miencki eine Sitzung des Lodzer Magiſtrats ſtatt. Nach 
Beſprechung einiger innerer Angelegenheiten beſchloß der 
Magiſtrat, die beiden ſtädtiſchen Lehrerſeminare 
zu vereinigen und nach der Lenczyelaſtraße 13 zu 
verlegen. Die Zuſammenlegung des Mädchen⸗ und Kna⸗ 
benſeminars ſoll jedoch erſt nach Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres erfolgen. Weiterhin beriet der Magiſtrat über die 


Fratze der Löhne der Saiſonarbeiter, die für 


qualifizierte Arbeiter auf 5 Zl. täglich, für unqualifizierte 


Arbeiter auf 4 Zl. ſeſtgeſetzt wurden. 
In der weiteren Reihenfolge nahm der Magiſtrat die 
Meldung zur Kenntnis, daß eine Anleihe aufgenommen 
wurde, um das Schulgebäude in der Rokicinſkaſtraße aus⸗ 
zufertigen, um Gasröhren auf dem Gebiete der Stadt zu 
legen und um den Weg Lodz—Lagiewniki zu bauen. Die 


Höhe der Anleihe wird vom Arbeitsfonds feſtgeſetzt, wo⸗ 


nach die Angelegenheit dem Stadtrat zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden wird. 

Zum Schluß beſchloß der Magiſtrat, an die ſtädtiſche 
Fürſorgeabteilung die Summe von 3000 Zl. anzuweiſen. 
Das Geld iſt für die Juden beitimmt, die in 
den Tagen der Unruhen vom 17., 18. und 19. April zu 
Schaden gekommen ſind. Nach weiteren anderen Beſpre⸗ 
chungen wurde die Sitzung geſchloſſen. (a) 


— 


Die Uebergabe der Steuerfunktionen an die Finanzbehörde. 
Geſtern fund unter Führung des Vorſitzenden der 
Finanzkammer Kucharſki eine Sitzung in Sachen der 
Uebergabe der Funktionen der Steuerabteilung des Lodzer 
Mapittrats an die Finanzbehörde mit dem 1. Juni ſtatt. 
An der Verſammlung nahmen Vertreter der Selbſtverwal⸗ 
tung und der Delegierte des Finanzminiſteriums Inſpel⸗ 
tor Lipinſti teil. Auf der Konferenz wurde beſonders die 
ebernahme der Eintreibung der Immobilienſteuer und 


der Steuer für unbebaute Plätze erörtert. Mit dem 1. 


Juni gehen dieſe beiden Abteilungen insgeſamt an die 
Finanzbehörde über. Am gleichen Tage treten aus den 
Dienſt des Magiſtrats die bereits gekündigten Angeſtellten 
und Beamten. 

Des weiteren wurde die Frage der Uebergabe der 
Lolalſteuer beſprochen. Dabei ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß der Abſchluß dieſes Teiles der Steuerfunktionen noch 
eine längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Die Ueber⸗ 
nahme dieſer Funktionen durch die Finanzbehörde wurde 
deshalb einſtweilen hinausgeſchoben. Die endgültige 
Uebernahme dieſer Abteilung durch die Finanzbehörde 
wird demnach erſt im November oder Dezember erfolgen. 


Anmeldung und Abmeldung. 8 

Im Zusammenhang mit dem Beginn der Urlaude 
kann es nicht ſchaden, wenn wir den Leſern die Meldevor⸗ 
ſchriſten in Crimerung bringen. 

Im Sinne der beſtehenden Verordnungen müſſen alle 
Perſonen, die länger als 3 Tage in Lodz weilen, im Ver⸗ 
laufe von 24 Stunden eingemeldet werden. Der Aus⸗ 
meldepflicht dagegen unterliegen die ſtändigen Einwohner 
unſerer Stadt nur in zwei Fällen: 1. wenn fie die Stadt 
gegen einen anderen ſtändigen Wohnort eintauſchen, 
2. wenn ſie im Bereiche der Stadt umziehen, alſo die 
Adreſſe wechſeln. Daraus geht hervor, daß jede andere 
zeitweilige Abweſenheit von Lodz eine Ausmeldung nicht 


ſonen und Reſerveſoldaten. Dieſe Leute haben die Pflicht, 
für jede Abweſenheit, die über zwei Monate dauert, ſich 
mit den jog. grünen Karten an⸗ und abzumelden. (u) 


Wiedereröſſnung der Lodzer Handelsbank erſt Anfang 
uni. 

Die Wiederaufnahme der Tätigkeit der Lodzer Han⸗ 
delsbank, die am 1. Mat erfolgen ſollte, iſt infolge eines 
Proteſtes des Gläubigers Wutle verſchoben worden. Nich 
eventueller Beilegung dieſes Konflikts iſt mit der Eröff- 
nung der Bank erſt Anfang Juni zu rechnen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich vor der 1. Kom⸗ 
miſſion (Koseiuszko⸗Allee 21) die Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
W beginnen. Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa⸗Str. 34) 
haben ſich die Angehörigen des Jahrganges. 1912 zu ſtellen, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C beginnen. 
Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165) erſcheinen 
alle Angehörigen der Jahrgänge von 1883 bis 1909 ein⸗ 
ſchließlich, deren Verhältnis zum Militär bisher nicht ge⸗ 
regelt iſt und die bisher vor keiner Kommiſſion geſtanden 
haben. 

Vor der Kreiskommiſſion (Narutowiczſtraße 56) haben 
ſich alle Angehörigen des Jahrganges 1912 zu ſtellen, die 
in der Gemeinde Luemierz wohnhaft ſind. (a) 

31 Hühner in einem Sack. 
In der Franeiszkanſkaſtraße bemerkten geſtern Poli: 
zeibeamte zwei Männer, die mit zwei ſchweren Säcken be⸗ 


Le Eine Ausnahme bilden militärpflichtige Per⸗ 


laden waren. Auf die Rufe, ſtehen zu bleiben, warfen die 


beiden Männer die Säcke weg und ergriffen die Flucht. 
In den Säcken waren 31 geſchlachtete Hühner, die aller 
Wahrſcheinlichkeit von einem Diebſtahl herrührten. Den 
Dieben gelang es zu entkommen. (a) 
Ein tollwätiger Hund. 

Das Veterinäramt des Magiſtrats ſtellte bei einem 
Hunde in der Kontnaſtraße 15 Tollwut feſt. (u) 


Tödlicher Unglücksfall. f 
An der Kilinſkiego und Narutowiczaſtraße ereignete 
ſich geſtern ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel. Durch die Kilinſkiego fuhr der Wagen Moſchek 
Adlers, auf dem ſich deſſen Vater David befand. An der 
Ecke Narutowicza mußte der Wagen einem anderen aus⸗ 
weichen und das rechte Hinterrad fuhr auf einen Graben⸗ 
ſtein, wodurch der Wagen gehoben wurde. Durch den 
plötzlichen Sturz des Wagens fiel der hinten ſitzende David 


Adler vom Wagen und kam unter die Räder. Er erlitt 


einen Schädelbruch, ſchwere andere Verletzungen im Ge⸗ 


dem Unfall wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft in Kennt⸗ 


nis geſetzt. Trotz ſofortiger Hilfe verſtarb der Verunglückte 


bald darauf im Joſefskrankenhaus. (a) 


der Tod lauert in der Fabril. 


Seit mehreren Jahren wax bei der Firma Maxi- 
milian König (Puekaſtraße 8-10) der 38jährige Arbeiter 


Boleſlaw Stolarek als Heizer tätig. Als er geſtern damit 
beſchäftigt war, an einer Transmiſſion Ausbeſſerungen 
vorzunehmen, wurde er plötzlich von einem Riemen erfaßt, 
an die Decke und von dort ſo heftig auf den Fußboden 
geſchleudert, daß er tot am Boden liegen blieb. Ein jojor: 
herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft unterſuchte 
den furchtbar Zugerichteten und ſtellte feſt, daß er durch die 
Wucht des Anpralles an die Decke zuerſt einen mehrfachen 
Bruch der Schädeldecke und mehrere Brüche erlitten hatte, 


daß er aber erſt beim Aufſchlagen auf den Fußboden durch 


eine am Boden liegende Schraubenmutter getötet wurde, 
die ihm in den Kopf eindrang. Die Leiche wurde bis zum 
Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Be⸗ 
wachung zurückgelaſſen. Die Polizei hat ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an 
dem Unglück trägt. (a) b 


Blutiges Liebesdrama in Choiuy. 


Vor mehreren Jahren hatte der 31jährige Arbeiler 
Andrzej Antezak (Szkolnaſtr. 18 in Chojny) die Arbeiterin 
Walentyna Kurowfka (30 Jahre alt) kennengelernt. Beide 
beſchloſſen vor etwa einem Jahre, gemeinſam zu wohnen. 
Die Frau zog zu der Mutter Antczaks, wo auch dieſer 
wohnhaft war, und das Familienleben wäre ruhig ver⸗ 
laufen, wenn die alte Mutter nicht an der künftigen 
Schwiegertochter allerlei auszuſetzen gehabt hätte. Es 
kam zu Meinungsverſchiedenheiten. Nach und nach wurde 
Antezak ſeiner Liebſten überdrüſſig und verſuchte, fie auf 
alle mögliche Art loszuwerden. Dieſes Benehmen wie⸗ 
derum gefiel der jungen Frau nicht und ſie quälte ihren 
angeblichen Bräutigam immer wieder, wann er endlich 
daran denken wolle, die Gewiſſensehe legitim zu machen. 
Antezak indeſſen dachte nicht mehr daran. 

Am geſtrigen Nachmittag, als ſeine Mutter ausge⸗ 
gangen war, überwältigte er ſeine Geliebte und ſchnitt ihr 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch. Dann ſetzte er 
das Meſſer an ſeine eigenen Hände, zerſchnitt ſich die 
Pulsadern und die Schlagader am Halſe und brach eben⸗ 
falls bewußtlos zuſammen. Auf das Stöhnen aufmerkſam 
geworden, eilten Nachbarn herbei, die die beiden jungen 
Menſchen in großen Blutlachen fanden und ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft alaynierten welche die beiden Menſchen 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kreiskrankenhaus ein⸗ 
liefern (e 


ſicht, mehrere Rippenbrüche und einen Armbruch. Von 


— 


Heute Prozeß gegen Gen. Guſtav Ewald 


Die Unterſuchung gegen Gen. Guſtav Ewald, der be⸗ 
kanntlich auf Grund einer in Lodzer polniſchen und jüdi⸗ 
jen Zeitungen veröffentlichten Zuschrift einer Frau ver⸗ 
haftet worden iſt, wurde beſchleunigt durchgeführt, 0 daß 
der Prozeß bereits heute um 9 Uhr früh im Lodzer Stabt- 
gericht, Saal Nr. 3, ſtattfindet. Vorſitzender ijt der Stadt⸗ 
richter Lewandowfti. Die Verteidigung liegt in den Hän⸗ 
den des Rechtsanwalts Brzezinſki. 


Schwerer Unjall eines Motorradfahrers. 18. 

In der Emilienſtraße ereignete ſich ein Unglücksfall, 
der ebenfalls faſt ein Menſchenleben vernichtete. Der Mo⸗ 
torradfahrer Antoni Bialek (Zgierſkaſtr. 20) war durch die 
Emilienſtraße gefahren, als plötzlich in ſcharſem Tempo ein 
Wagen aus der Bocznaſtraße bog und direkt in das Motor⸗ 
rad hineinraſte. Der Anprall zwiſchen beiden Gefährten 
war ſo heftig, daß der Motorradfahrer auf den Bürger⸗ 
ſteig geſchleudert wurde. Das Motorrad iſt vollſtändig 
unbrauchbar gemacht worden. Der Fahrer ſelbſt erlitt 
ſchwere Kopfverletzungen und Brüche, ſo daß er von einem 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſofort in das Johannis⸗ 
krankenhaus eingeliefert wurde. (a) 


Ra er überfährt eine Frau. 

1 555 aus Warſchau gekommene Radfahrer Alelſy Fir 
kow fuhr geſtern an der Ecke Petrikauer und Cegelniana 
die in der Wspolna 11 wohnhafte Florentine Gurbich um. 
Die Frau ſtürzte und zog ſich einen doppelten Beinbruch 
und andere ſchwere Körperverletzungen zu. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten die erſte 
Hilfe und ließ ſie in das Kreiskrankenhaus bringen. Ihr 
Zuſtand iſt bedenklich. (a) 


Das verfluchte Spiel. 

Michel Lehmann in Zabieniee hantierte geſtern in 
Anweſenheit ſeines Vaters Theodor an einem Jagdgewehr 
herum, aus dem ſich plötzlich ein Schuß löſte, der dem alten 
Manne in die Bruſt ging. Glücklicherweiſe erwies ſich die 
Wunde nicht als lebensgefährlich, ſo daß der Vater nach 
Anlegung eines Verbandes durch einen herbeigerufenen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft im Hauſe gelaſſen werden 
konnte. la) 


Hoffentlich hat er jetzt genug. 

In der Wohnung des Arbeiters Maciej Szatkowiki 
(Rokieinſka 13) fanden fi geſtern mehrere Freunde zu⸗ 
jammen, die nach bereits reichlich genoſſenen Alkoholmen⸗ 
gen eine Wette eingingen, wer von ihnen das größte 
Quantum Schnaps trinken könnte. Die Wette gewann 
Szatkowfki ſelbſt. Er wurde jedoch plötzlich beſinnungslos 
und ſtürzte zu Boden. Die beſtürzten Zechbrüder riefen 
Hilfe herbei. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde der 
Unvernünftige in das Krankenhaus nach Radogoszez ger 
bracht, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. 
Der heutige tdienſt in den Apotheken. 

M. ten Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 


wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-g0 Liſtopada 86. 


Hauptgewinne 


der 27. Polniſchen Staats lotterie. 

1. Klaſſe. — 1. Ziehunastaa. Ohne Gewäbr) 
50 000 Zloty auf Nr. 91931 
15 000 Zloty auf Nr. 14338 


2000 Zlotty auf Nr. 114399 
1000 Zloty auf Nrn. 11337 77247 


500 Zloty auf Nrn. 21128 26787 29514 33387 
95900 131618 147219 

400 Zloty auf Nrn. 31952 47755 52815 67998 
84919 99876 124424 133236 137220 151014 

250 Zloty auf Nrn. 216 854 31561 49094 49758 
50971 56628 60308 64253 64578 65927 72020 73610 
83891 132380 142217 144893 

150 Zloty auf Nrn. 7990 17397 21063 27879 
31113 33139 34917 35333 37062 39971 51994 53495 
54117 63135 71471 80493 87146 89881 89971 92511 


92780 94876 94957 95349 96618 96972 100633 102525 
106003 106272 108802 110521 110552 112070 116303 
119915 124355 129993 138128 140381 142292 148198. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Felix Hanke ſchwer verurteilt. 

Am 13. Mai berichteten wir, daß der ehemalige Se⸗ 
kretär des Rechtsanwalts Lukaſiewicz ſich ein neues Stück⸗ 
chen leiſtete, als er am 15. November v. J. in das Ge⸗ 
fängnis eingeliefert wurde. Er hatte dort zwei Mitge⸗ 
fangene kennengelernt, von denen er erfuhr, daß ſie grö⸗ 
ßere Summen in der Depoſitenkaſſe des Gefängniſſes hin⸗ 
terlegt hatten. Dieſes Geld verſuchte er aus der Gefäng⸗ 
nislaſſe mit Hilfe von Unterſchriften, welche ihm die bei⸗ 
den für einen Verteidiger gegeben hatten, abzuheben. Ge⸗ 
ſtern wurde er deshalb zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


Recht geſchehen. g 

Bei dem jüdiſchen Händler Moszek Goldman (Ogro⸗ 
dowa 5) ſand die Polizei, die davon unterrichtet war, daß 
Goldman ſich mit dem Vertrieb von pornographiſchen Bil⸗ 


dern beſchäftigte, bei einer Reviſion eine Anzahl Spiegel, 


die mit allerlei „Naturaufnahmen“ verſehen waren. Die 


Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
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Polizei zog Goldman zur gerichtlichen Verantwortung. 
Geſtern erhielt er vom Gericht 1 Monat Gefängnis und 
100 Zloty Geldſtrafe. (a) 


4 Jahre Gefängnis für einen jungen Kommuniften. 

Geſtern hatte ſich der Minderjährige David Zyte 
wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit vor Gericht zu veranı- 
worten. Ihm wurde vorgeworfen, „am 14. Januar 1933 
in der Alekſandryjſkaſtraße eine Maſſenverſammlung ver⸗ 
anſtaltet und einen Demonſtrationszug gebildet zu haben“. 
Obwohl er ſeine Teilnahme an dieſem Zug in Abrede 
ſtellte, wurde er vom Gericht zu 4 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


Aus dem Reiche. 
Das Kaſſationsgeſuch im Gorgon⸗Prozeß 


Das Kaſſationsgeſuch wurde von den Verteidigern 
der Rita Gorgon fertiggeſtellt. Das Geſuch enthält ſechs 
Kaſſationspunkte. Im 1. Punkt hebt die Verteidigung 
hervor, daß Rechtsanwalt Axer für die Polemik mit dem 
Sachverſtändigen Olbrycht zu 100 Zl. Geldſtrafe verurteilt 
wurde. Weiter ſtellt die Verteidigung feit, daß das Gericht 
ſeinen Standpunkt zum Beweismaterial der Sachverſtän⸗ 
digen geäußert habe — eine geſetzlich unzuläſſige Handlung. 
Im 3. Punkt weiſt die Verteidigung darauf hin, daß das 
Gericht an die Angeklagte die Frage gerichtet habe, wer der 
Mörder ſein könne, eine Frage, zu welcher das Gericht kein 
Recht hatte. Punkt 4 — das Gericht lehnte die von der 
Verteidigung vorgeſchlagenen Sachverſtändigen ab. 
Punkt 5 — das Gericht unterſchied pſychologiſche Gutachten 
von pſychiatriſchen nicht. Punkt 6 — in der an die Ge⸗ 
ſchworenen gerichteten Frage wurden die Worte „mit Vor⸗ 
bedacht“ weggelaſſen. 


Die Baſe erwürgt und den Vater erschlagen 
Doppelmord bei Kaliſch. 


Von einem furchtbaren Verbrechen wird aus dem 
Dorfe Tuliszki berichtet. Stefan Gutkowſki, der Sohn 
eines reichen Bauern, war in ſchlechte Geſellſchaft geraten. 
Da er mit ſeinem reichlichen Taſchengeld nicht auskarn, 
ſtahl er dem eigenen Vater 2000 Dollar und 300 Zloty. 
Das Geld verbrachte er mit Freunden binnen wenigen 
Tagen. Als der Diebſtahl entdeckt wurde, flüchtete der un⸗ 
getreue Sohn aus Angſt vor dem Vater. Nach einigen 
Tagenkehrte er in der Nacht zurück. Zunächſt begab er ſich 
in das Zimmer, wo ſeine Baſe ſchlief. Nachdem er das 
Mädchen erwürgt hatte, holte er aus dem Holzſtall ein 
Beil, begab ſich in das Schlafzimmer des Vaters und 
tötete dieſen durch wuchtige Schläge auf den Kopf. Der 
Doppelmörder durchſuchte dann die Schränke und Schuv⸗ 
laden nach Geld, wurde aber dabei von Nachbarn über⸗ 
raſcht und der Polizei übergeben. Nach einem Beſchluß 
des Bezirksgerichts in Kaliſch ſoll Gutkowſki vor das 
Standgericht geſtellt werden. 


Vier Berionen im Rauch eritidt. 


Im Hauſe eines Zygmunt Weichert in Radzymin 
brach ein Brand aus, der im Fluge das Dachgeſchoß er⸗ 
faßte. Die Flammen machten der Familie Jankiel Spie⸗ 
gel ein Verlaſſen ihrer Wohnung unmöglich. Bis ſich die 
Feuerwehr zu den vom Feuer Gefangenen einen Weg 
bahnen konnte, waren vier Mitglieder der Familie chen 
am Rauch erſtickt. Gerettet konnte nur der 16jährige Sohn 
des Wohnungsinhabers werden. (u) 


der Zahlmeiſter des Olhmpialomitees 
ſtahl ſeit zehn Jahren. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Hier wurden Un⸗ 
terſchlagungen, die der Leiter des Olympiſchen Komitees 
ſeit zehn Jahren beging, aufgedeckt. Nach einer General⸗ 
verſammlung des Komitees, auf welcher die Niederlegung 
der Kaſſe durch den Leiter des Komitees, Teofil Czyz, ge⸗ 
fordert wurde, begab ſich der Mann ſelbſt zu dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter und bekannte ſich zur Unterſchlagung von 
Geldern. Die bisherige Unterſuchung ergab, daß Cz. eine 
Summe von 15 000 Zloty in die eigenen Taſchen ver⸗ 
ſchwinden ließ. Cz. arbeitete ſeit 10 Jahren in dem Ko⸗ 
mitee und erfreute ſich des größten Zuvertrauens. (u) 


Der Mann, der ein Mädchen ſtahl 
zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht wurde Bro⸗ 
niſlaw Drewniak, der die 4jährige Tochter des amerikani⸗ 
ſchen Konſuls in Warſchau entführt hatte, zu anderthalb 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die Kindergärtnerin des 
Mädchens hatte im Park mit einem Manne einen kleinen 
Flirt begonnen, als ſie ſich dann auf ihre Pflichten be⸗ 
ſann, war das Mädchen verſchwunden. Die Geſchichte 
wirbelte damals großen Staub auf — es war nicht allzu⸗ 
lange nach der ſog. Lindberghiade. Das kleine Mädchen 
wurde dann in einer Vorortfneipe, wo es als Bürgſchaft 
für eine Schnapsrechnung des Drewniak einbehalten wor⸗ 
den war, aufgefunden. (u) 


Ruda⸗Pabianicka. Handwerkerreſſoure. 
Am kommenden Sonntag findet in Ruda⸗Pabianicka die 
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Bom Länderkampf Polen Belgien. 

Stelldichein der Sportenthuſiaſten in Warſchau. 

Der polniſche Fußballverband erhielt aus Belgien die 
Mitteilung, daß anläßlich des Länderſpiels Polen — Bel⸗ 
gien, das am 4. Juni in Warſchau im Stadion des Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki ſtattfindet, ein Ausflug von annähernd 600 
Polen, die ſtändig in Belgien wohnen, geplant iſt. Die 
Abfahrt der Ausflugsteilnehmer erfolgt bereits am 27. Mai 
aus Brüſſel. — 

Im Reiche ſelbſt werden in allen größeren Städten 
Ausflüge zu dem Ländertreffen organifiert, jo daß anzu⸗ 
nehmen iſt, daß während der Pfingſtfeiertage Warſchau 
der Tummelplatz von Tauſenden Sportenhuſiaſten ſein 
wird. 

Die Veranſtalter des Länderſpiels geben ſich die größte 


Mühe, die ausländiſchen wie auch die einheimiſchen Gäſte 


aufs Beſte aufzunehmen, damit alle Beſucher dieſes Groß⸗ 
kampfes den allerbeſten Eindruck heimnehmen. 


Verkehrsminiſter genehmigt Fahrpreisermäßigung 
für Fußballer. 


Der Verkehrsminiſter empfing am 12. d. Mts. eine 
Delegation des polniſchen Fußballverbandes in Sachen 
von Einſchiebung von ſpeziellen Zügen zum Ländertreffen. 
Der Miniſter gab der Delegation eine zuſagende Antwort. 
Ferner genehmigte das Verkehrsminiſterium für Gruppen⸗ 
teilnehmer eine bis zu 70 Prozent gehende Ermäßigung. 
Die Organiſierung der ſpeziellen Züge wurde dem Reiſe⸗ 
büro „Orbis“ übertragen. 


Die Belgier treffen in Polen rin. 

— Der Polniſche Fußballverband erhielt vom Belgiſchen 
Verband die Nachricht, daß die belgiſche Repräſentation, 
die unter Leitung des Vizepräſes des Verbandes Auguſt 
Jouveneau ſteht, am 2. Juni um 20 Uhr in Warſchau ein⸗ 
triſſt. Die belgiſche Expedition beſteht aus 15 Spielern, 
dem Trainer und 5 bis 6 Verbandsmitgliedern. 


— 


Wisla verliert in Belgien. 

Die Krakauer Wisla ſpielte am Mittwoch abend bei 
elektriſche Beleuchtung gegen die inoffizielle belgiſche Re⸗ 
präſentation, die „Roten Teufel“, und verlor 3:0. Die 
Krakauer fühlten ſich bei der ungewohnten Beleuchtung 
nicht wohl und ließen ſo manche Gelegenheit unausgenutzt. 
Bei Tageslicht hätten die Polen das Spiel nicht verloren. 
Dem Kampf wohnten der polniſche Konſul, der belgiſche 
König und eine Reihe prominenter Perſönlichkeiten bei. 


Zum Boxkampf im Helenenhof. 

Die erſte diesjährige Freiluſtveranſtaltung des Spori« 
klubs Union⸗Touring, welche am kommenden Sonntag um 
11 Uhr auf dem Sportplatz im Helenenhof ſtattfindet, ver⸗ 
ſpricht Boxkämpfe von internationalem Format zu bein⸗ 
gen, welche Lodz ſeit dem letzten Städtekampf Lodz⸗Brünn 


feierliche Weihe des neuen Lokals der Handwerkerreſſource 
ſtatt, das ſich in der Staszyca 31 befindet. An der Feier 
nehmen viele Organiſationen teil. Nach dem Gottesdienſt 
findet im neuen Saale ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

Turek. Nach Küſſen das Meſſer. Im Dorfe 
Malice hatte der 28jährige Bauernſohn Jozef Zawada ſich 
in die 19jährige Staniſlawa Twarog verliebt. Zwiſchen 
beiden jungen Leuten war es bereits zu einem Verlöbnis 
gekommen, als eines Tages ein anderer junger Menſch 
auftauchte, dem die junge Twarog ihr Herz ſchenkte. Za⸗ 
wada beſchloß, an ſeiner ehemaligen Verlobten Rache zu 
nehmen. Aus einem Hinterhalt ſtürzte er ſich vorgeſtern 
auf ſie und brachte ihr mit einem Meſſer mehrere tiefe 
Bruſtwunden bei. Die Schwerverletzte wurde in das 
Kreiskrankenhaus gebracht. Die Polizei hat den flüchtigen 
Zawada feſtgenommen. (a) 

Tomaſchow. Junges Mädchen trinkt Gift. 
Die Rettungsbereitſchaft erhielt die Nachricht, daß in Ro⸗ 
des Garten ein bewußtloſes Mädchen liege. Das Mäd⸗ 
chen war die 17jährige Janina Wofjtaſik, die in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Gift getrunken hatte. Urſache: Liebe 

Radomſto. Leiche im Walde. Im Walde des 
Gutes Plawno ſtießen vorübergehende Arbeiter auf die 
Leiche eines etwa 30jährigen Mannes. Bei der Leiche 
wurde ein Brief, adreſſiert auf den Namen Franciszek 
Chociszewſki, gefunden. Die Beſichtigung der Leiche 
zeigte keine Zeichen eines gewaltſamen Mordes. Da je⸗ 
doch der Verdacht eines Raubmordes vorliegt, wurde der 
tote Mann nach Radomſk zur Sezierung gebracht. (p) 


Gneſen. Ehedrama. Nach einem heftigen Wort⸗ 
wechſel, der durch Geldfragen hervorgerufen war, wurde 
der Landwirt Zdziſlaw Gruszezynſki von ſeiner Ehefrau 
durch mehrere Revolverſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. G., der fünf Jahre 
bei der Fremdenlegion zugebracht hat, galt als heftiger 
Menſch. Seine Frau ſtellte ſich jelbft der Polizei 


Großkampftag genannt werden, 
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vermißte. Mit Recht muß dieſe Veranſtaltung deshalb als 
| da die wirklich beiten 
Kämpfer ihr Können an den Tag legen werden. Die 
Standardaufſtellung der Warſchauer ſowie die gleichwerti⸗ 
gen Lodzer Gegner garantieren für hochſtehenden Sport 
und vollkommene Befriedigung aller Zuschauer. Das 
Kampfprogramm ſtellt ſich folgendermaßen dar: Fliegen⸗ 
gewicht Plochocki (Skoda) — Bitzer II (Union), Bantam⸗ 
gewicht Miller (Skoda) — Bitzer I (U.), Federgewicht 
Cyran (Skoda) — Wozniakiewicz (Geyer) und Matu⸗ 
szewfki (Skoda) — Frank (U.), Leichtgewicht Bonkowfki 
(Skoda) — Klimcezak (LK S.), Weltergewicht Seweryniak 
(Sloda) — Baranowſki (U.), Mittelgewicht Piſarſki (Sko⸗ 
da) — Szein (U.), Halbſchwergewicht Antezak (Skoda) — 
Klodas (Wima). 

Die Eintrittspreiſe ſind den heutigen Verhältniſſen 
angepaßt und beginnen von 54 Groſchen an. Da das Wet⸗ 
ter in den letzten Tagen ſehr launiſch iſt und die Kämpfe 
auf alle Fälle ſteigen werden, ſo iſt im Regenfalle der große 
Saal des Helenenhofs reſerviert. Der Vorverkauf der 
Eintrittskarten hat bereits in der Drogerie des Herrn 
Arno Dietel, Petrikauer 157, begonnen. Für die Beſucher 
obiger Bomeranftaltung iſt eine Vergünſtigung einge 
räumt, denn nach den Kämpfen kann man nach Zuzahlung 
von 54 Groſchen am Gartenfeſt der Matthäigemeinde im 
Helenenhof teilnehmen. 8 ur 


Die polniſche Boxrepräſentation gegen die Tſchecho 
ſlomakei. 


Für das Borländertreffen Polen — Dcchechoſlowake! 
hat der polniſche Boxverband nachſtehende Auswahlacht 
nominiert (in Klammern die Reſerven): Rogalſki (Jas⸗ 
kolkowſki), Polus (Kazimierſki), Rudzli (Chroſtek), Bon⸗ 
kowſki (Sipinſki), Piſarſki (Garncarek), Majchrzeki (Han⸗ 
ſke), Chmielewſki (Untezat) und Pilat (Wocka). 


Polniſche Schwimmer bei den Maſſaryk⸗Spixlen. 

An den diesjährigen Maſſaryk⸗Spielen in Prag wer⸗ 
den von ſeiten Polens die Schwimmer Karliczka und Bo⸗ 
chenſti teilnehmen. NER, 

Kuſocinſti ſicht in Prag. 
Vorgeſtern ſtartete unſer Langſtreckenläuſer Hy "it 


in Prag in einem 5⸗Kilometerlauf, den er in der quien Zei! 
von 15.079 vor Hron und Ledr gewann. 


Tennis. Prenn öſterreichicher Mecher. 

Bei den in Wien zum Austrag gekommenen intern: 
tionalen öſterreichiſchen Tennismeiſterſchaften konnte Prenn 
im Endſpiel des Herreneinzels am tag ſeinen Gegner 
den Oeſterreicher Kienzl in vier Sätzen einwandfrei ſchla⸗ 
gen. Dank größerer Ausdauer und Routine konnte Prenn 
den Sieg an ſich bringen und damit auch die öſterreichiſche 
Tennismeiſterſchaft. Ergebniſſe: Herreneinzel: Prenn — 
Kienzl 6:1, 5:7, 6:3, 6:1. Gem. Doppel: Jendrzejowſka⸗ 
v. Kehrling — Jacobs⸗Brugnon durch Dos. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 19. Mai. 


r Polen. 3423 

Lodz (233,8 M.). 5 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 
verkehr, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer 
Fanfare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 latten, 
13.20 Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Export⸗ 
inſtituts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Ga r, 
15.30 Kolonialliga, 15.35 Schallplatten, 16.25 Perio⸗ 
diſche Zeitſchriften, 16.40 Vortrag, 17 Konzert, 17.55 
Programm für den nächſten Tag, 18 Leichte und Tanz⸗ 
muſik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Indu⸗ 
itries und Handelskammer, 19.30 Plauderei, 19.45 Ro⸗ 
dio⸗Preſſedienſt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert, 22.40 Sportberichte, 22.55 Wetter⸗ und 
Polizeiberichte, 23 Tanzmuſik. i 

Ausland. 

Berlin (716 155, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Blindenkonzert, 
16 Konzert, 18 Heiterer Nachmittag, 21.30 Konzertmuſik, 
22.30 Tanzmuſik. E 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
ſtunde, 16 Konzert, 18 Heitere Klaviermuſik, 20 Operette: 
„Wenn Liebe erwacht“, 23 Konzert. 


> 


Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 16.30 Konzert, 
20.10 Operette: „Wenn Liebe erwacht“, 22.30 Nacht⸗ 


muſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). ? 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 12.40 Schallplatten, 
13.10 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 15.40 Schall⸗ 
platten, 16.45 Konzert, 19 Arien und Lieder, 20.10 Ko⸗ 
mödie: „Die Verliebten“, 22.15 Tanzmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 
16.10 Konzert, 17.05 Kammermuſik, 19.25 Tanzmuſtk, 
20.10 Schauſpiel. 


